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Sehr geehrter Herr Präsident Dr. Weixler!
Sehr geehrte Frau Vorsitzende Pußwald, MSM, DSA!
 
Die Familienhospizkarenz ist eine wichtige sozialpolitische Maßnahme, um unselbständig Beschäftigten die Begleitung sterbender Angehöriger oder schwersterkrankter Kinder zu ermöglichen, bei gleichzeitiger finanzieller Absicherung durch das Pflegekarenzgeld.
 
Der WKÖ als Interessenvertreter der Wirtschaft ist es ein großes Anliegen, dass sozialpolitische Verbesserungen in gleicher Weise für Unselbständige wie für Selbständige gelten, insbesondere wenn es Selbständigen aufgrund der Pflege naher Angehöriger oder Begleitung in der letzten Lebensphase naher Angehöriger nicht möglich ist, sich ihrer Erwerbstätigkeit zu widmen.
 
Im Bereich der Selbständigen geht es nicht um die Umsetzung eines arbeitsrechtlichen Anspruches, sondern um sozialrechtliche und finanzielle Absicherung während der Zeit der Familienhospizkarenz. 
 
Die Karenzierung, also Unterbrechung einer selbständigen Tätigkeit hat in der Praxis andere Auswirkungen als die Karenzierung eines Dienstverhältnisses. Erfolgt die Unterbrechung der selbständigen Tätigkeit durch Ruhendmeldung der Gewerbeberechtigung, fällt bei Selbständigen die Pflichtversicherung in der Kranken- und Pensionsversicherung weg, während unselbständig Beschäftigte, die Hospizkarenz zur Gänze in Anspruch nehmen, weiterhin kranken- und pensionsversichert sind.
 
Um die Förderung von Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit von Pflege und Beruf zu unterstützen, setzt sich die WKÖ nicht zuletzt für die Ausdehnung des bisher bewährten Systems der Betriebshilfe ein, um Selbständigen die Sterbebegleitung naher Angehöriger zu ermöglichen. 
 
Damit auch Selbständige Hospizkarenz mit sozialer Absicherung in Anspruch nehmen können, sind obgenannte Überlegungen bei einer allfälligen Umsetzung jedenfalls zu bedenken und erfordern gesetzliche Anpassungen auf Bundesebene. 
 
Ich bedanke mich für Ihr Engagement und werde mich um die Schaffung einer Möglichkeit auch für Selbständige, Angehörige ohne Sorge um die eigene wirtschaftliche Existenz in ihrer letzten Lebensphase zu begleiten, bemühen.  
 
Beste Grüße
Harald Mahrer
 
Dr. Harald Mahrer
Präsident der Wirtschaftskammer Österreich
Wiedner Hauptstraße 63 I 1045 Wien
T +43 (0)5 90 900-99 I F +43 (0)5 90 900-240 
[bookmark: _GoBack]E harald.mahrer@wko.at I W https://wko.at
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